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Modelle ausgewählter Städte und Landkreise mit Gebrauchtmöbelversorgung

Gegenüberstellung: 

Stadt/

Gegenstand der Betrachtung
Bremen
Hannover
Köln
Kreis Ludwigsburg
München
Stuttgart

Pauschalierte einmalige Beihilfen gemäß § 101 a BSHG ?
Nein
Nein
Nein
Nein
Seit 01.04.2002
Seit 01.04.2001

Form der Hilfegewährung
Mischform Geld- und Sachleistung
Mischform Geld- und Sachleistung
Mischform Geld- und Sachleistung
Mischform Geld- und Sachleistung
Mischform Geld- und Sachleistung
i. d. R. Geldleistung 

Höhe der Hilfegewährung
Mischform Neu- und Gebrauchtpreise
Mischform Neu- und Gebrauchtpreise
Mischform Neu- und Gebrauchtpreise
Mischform Neu- und Gebrauchtpreise
Mischform Neu- und Gebrauchtpreise
i. d. R. Neupreise

Vertragliche Beteiligung von Arbeitshilfeträgern 
Nein
?
Nein
Nein
Nur bei Kühlschränken 
Nein

Sachleistung durch:
Recyclinghof, Möbellager, Guttemplerwerk​statt (allg. zugänglich)
Verpflichtungs​scheine für frei wählbare Anbieter
Bezugsscheine für Vertragsfirmen
Gebrauchtwaren​börse der Abfall​verwertungsgesell​schaft Ludwigsburg (AVL) (allg. zugänglich)
Bezugsscheine für Vertragsfirmen
Gutscheine für frei wählbare Anbieter

Sachleistung für:
Grundsätzlich alle Möbel, außer Matratzen und Bettzeug
Bei Elektrogroß​geräten (neu):
· Kühlschrank

· Waschmaschine (+ Anschluss)

· Gasherd
(+ Anschluss)

· Elektroherd 
(+ Anschluss)


· Kühlschrank

· Waschmaschine (+ Anschluss)

· Staubsauger

· Radio

· Bügeleisen

· Gasherd
(+ Anschluss)

· Elektroherd 
(+ Anschluss)

· Farbfernsehgerät

· Durchlauferhitzer/Boiler

(alles Neuware)
Grundsätzlich alle Möbel, außer Matratzen und Bettzeug

Ausnahme: in besonders begründeten Einzelfällen (Alleinerziehende, gebrechliche Personen, Schwangere) wird Geldleistung auf Gebraucht- oder Neupreisbasis gewährt
· Küchenmöbel +

        Küchen(groß)-

        geräte inkl.

        Waschmaschine

        (neu)
· Grundaus-

        stattung-

        Kinderzimmer

·  Kühlschränke

       (gebraucht)

Ausnahme: in besonders begründeten Einzelfällen (alte und gebrechliche Personen) Geldleistung auf Neupreisbasis 
Sachleistung nur bei zweckwidriger Verwendung oder unwirtschaftlichem Verhalten
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Stadt/

Gegenstand der Betrachtung
Bremen
Hannover
Köln
Ludwigsburg
München
Stuttgart

Sachleistung als 
Gebrauchtware
Neuware
Neuware
Gebrauchtware
Neuware außer Kühlschränke
i. d. R. Neuware

Geldleistung für 
· Elektro(groß)​geräte (i. d. R. neu)

· Möbel, falls nachweislich keine Gebrauchtware verfügbar
Möbel, Betten, sonstige Hausrats​gegenstände
· Möbel 

· sonstige, nicht von der Sachleistung abgedeckten, Hausratsbedarf
· Matratzen und Bettzeug

· Möbel in o.a. Einzelfällen

· Elektro(groß)​geräte


Möbel, die nicht durch die Sachleistung abgedeckt sind
(z. B. Wohn​zimmer​ein​richtung, Schlafzimmer etc.)
Alle Bedarfe 

Bemessung der Geld​leistung
Neupreise, orientiert an den 

Möglichkeiten unterer Einkommens​gruppen
Ausnahme:

E-Herd gebraucht
Möbel, Betten am Gebrauchtwert orientiert. Falls nachweislich keine Gebrauchtware verfügbar, Kostenübernahme von Zeitungsinseraten

Kinderbetten, Waschmaschine zum Neupreis.

Einfache Ausstattung mittlerer Qualität. Insbesondere bei größeren Einrichtungsgegen​ständen werden Gebrauchtwaren zugemutet.
Ausnahme: Menschen mit Mobilitätsein-schränkungen erhalten

Neuware
i. d. R. am Gebrauchtwert orientiert.

Ausnahme: Lampen, Boiler, Badezimmer​zubehör
Orientiert am Gebrauchtmöbel​markt (50 % der Neupreise von 1999, Kinderzimmer 70 %), Transportkosten inklusive
Auf der Basis von Neupreisen, unter Berücksichtigung von Sonderangeboten.
Ausnahme: Waschmaschine gebraucht für gesunde Alleinstehende und Paare ohne Kind(er)

Transportkostenüber​nahme
Nein. Anschlusskosten werden übernommen
Bei Bedarf
Bei Bedarf
Bei Bedarf
Nein
Nein

Begleitende Maßnahmen
Pilotversuch Bedarfsprüfung durch Hausbesuche der Sachbearbeiter
Keine Angaben
Prüfung aller Anträge durch Bedarfsfeststellungs-dienst (BFD)
Prüfung aller Anträge durch BFD (sofern Geldleistungen in Betracht kommen)
Verstärkte Bedarfsprüfung durch Hausbesuche der Sachbearbeiter
Bedarfsprüfung Antragsvolumen über 500 DM bzw. bei wiederholter Antrags​stellung für die gleichen Bedarfe



Anlage 2

[image: image1.wmf]Keza 28

Summe aller Ausgaben für einmalige Leistungen pro Person (Jahresdurchschnitt) 1996 bis 2001
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Null (0,0) = technisch bedingt

 = keine Angabe


Entwicklung der Ausgaben für einmalige Beihilfen im Vergleich der großen Großstädte 

(Berechnet aus Aufwand zu Lasten des örtlichen Trägers, ohne Leistungen nach § 15a BSHG)
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